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Morgeublatt. Dienſtag den 11. Februar 


reis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 121, Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Deutſchland. . 
D Berlin, 10. Februar. An den Verhandlungen, welche 
jetzt hier wegen der Reviſion der Poſtverträge mit Belgien abge- 
halten werden, nimmt auch der belgiſche Geſandte Baron v. No- 
thomb Theil. Die geſtern genannten engliſchen Delegirten ſind 
im Auftrage der engliſch-belgiſchen Trans port-Anſtalten erſchienen. 
— Eine Verfügung des General-Poſtamtes an die Oberpoſt⸗Di⸗ 
rektoren und die Ober Poſtämter verordnet, daß die Gymnaſien 
und Gelehrten-Schulen in Hamburg, Lübeck und Bremen in Bezug 
- auf die Zulafjung zum Poſtdienſt bis auf Weiteres den preußiſchen 
Gymnaſien gleichgeſtellt werden; desgleichen die Realklaſſen des 
Gymnaſtums in Lübeck den preußiſchen Realſchulen erſter Ordnung 
und die Realſchule zu Hamburg und der Handelsſchule zu Bremen 
den preußiſchen Realſchulen zweiter Ordnung. — Eine andere Be- 
ſtimmung des General-Poſtamtes geht dahin, daß der Geburks⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Königs von den preußtſchen Poſt-An⸗ 
ſtalten als einer der geſetzlichen Feſttage, der nicht auf den Sonn- 
tag falle, behandelt werden und daß an demſelben daher nur ein 
beſchränkter Poſtdienſt ſtattfinden ſoll. Die Beſtimmung gilt nur 
für Preußen, nicht auch für die andern Staaten des norddeutſchen 
Bundes. — Der König hat fein Bild in Lebensgröße dem evan- 
geljſcheu Ober⸗Kirchenrath zum Geſchenk gemacht. Dasſelbe if in 
dem Sitzungsſaal dieſer Behörde neben dem Bilde Friedrich Wil- 
belms IV. aufgehängt und von dem Präfidenten dem verſammelten 
Kollegium in feierlicher Anſprache am Sonnabend als Eigenthum 
übergeben worden. — Die Geſuche um Audienzen bei Sr. Maj. 
dem Könige behufs Rückerſtattung von Orden von Verſtorbenen 
find ſo häufig geworden, daß von Sr. Maj. dem Könige jüngft die 
Beſtimmung getroffen worden iſt, daß eine Zurückerſtattung der 
Orden nur dann ſtattfinden reſp. eine Audienz beim König nur 
dann geſtattet werden ſoll, wenn es ſich um den Schwarzen Adler⸗ 
Orden oder um Orden 1. Klaſſe handelt. In allen übrigen Fällen 
werden die Orden direkt an die General-⸗Ordens-Kommiſſion über- 
wiejen. 

Berlin, 10. Februar. Auf dem letzten Hofballe wurde der 
Abgeordnete Aegidi von beiden Majeſtäten in huldvoller Weiſe an- 
geredet mit Bezug auf den an ibn ergangenen Ruf an die Uni- 
verfität zu Bonn. Die Königin wünſchte ihm Glück zu der Ver- 
ſetzung an den Rhein und ſprach mit Wärme von der Schönbeit 
des Rheinlandes und den llebenswürdigen Eigenſchaften der Rhein- 
länder. Der König erging ſich in anerkennenden Worten über die 
ausgezeichneten Verdienſte des verewigten Perthes, zu deſſen Nach- 
folger Prof. Aegldt deſignirt iſt. N 

— Die Depeſche des Herrn v. Beuſt über bie Miſſion Tauff⸗ 
kirchens im Frühling vorigen Jahres hat einiges Aufſehen gemacht. 
Zur Beurtheilung der Sachlage darf man nur nicht überjeben, daß 
dieſe Miſſion aus der Inittative Baterns hervorging und von preu- 
ßiſcher Seite erſt in zweiter Linie unterſtützt wurde. Preußen zeigte 
ſich zu einem Einvernehmen mit Oeſterreich bereit, wenn biejes 
nicht eine ausgeſprochene Trennung von Rußland verlangen ſollte, 
mit welchem kein Bündniß, aber ein freundliches Verhältniß be- 
ſtand, das aufzugeben für Preußen ſicherlich kein Grund gege- 
ben war. 

— Die „Fleneb. Norddeutſche Ztg.“ beſchäftigt ſich mit einer 
aus Wien ſtammenden Nachricht, Preußen habe erklärt, es werde 
ſich, falls die dänische Regierung auf ihren übertriebenen Forde- 
rungen verharren ſollte, genöthigt ſehen, an den Mitkontrahenten 
des Prager Friedens, an Oeſterreich, einfach vie Anzeige gelangen 
zu laſſen, daß es außer Stande ſet, der bezüglichen Feſiſetzung 
dieſes Frtedens gerecht zu werden. Natürlich müßte an dleſe Er- 
Härung ſich die Aufforderung an Oeſterrelch knüpfen, da Artikel V 
hinfaulg geworden, nunmehr wiederum eine gemeinſchaftliche Re- 
gierung in Schleswig- Holſtein einzujegen. Die ganze Nachricht 
dürfte bezweifelt werden. 

— Der Präfldent des Allgemeinen deutſchen Urbeitervereins, 
Herr v. Schweitzer, fordert die Mitglieder desſelben zu einer außer- 
ordentlichen Geldſammlung auf, da wichtige Partei-Interefjen auf 
dem Spiele ſtehen. 

— Nach den aus Oſtpreußen eingehenden Nachrichten breitet 
ſich der Nothſtand leider immer mehr aus. Er iſt jetzt ſchon nicht 
mehr auf Oſtpreußen beſchränkt, ſondern einzelne Kreiſe in Weit- 
preußen ſollen ganz ebenſo Heimgejucht werden, wie Oſtpreußen. 
Rechnet man dazu Nachrichten aus den einzelnen Bezirken Ober⸗ 
ſchleſiens, aus Hannover und aus dem Weſterwalde, welche gleich- 
falls von Noth und Elend in ungewöhnlichem Maße ſprechen, ſo 
drängt ſich immer mehr und mehr die Sorge auf, daß die Privat- 
wohlthätigkeit bald an der Grenze ihrer Wirkſamkeit angekommen 
ſein wird, daß eine umfaſſende und ſtaatlich organiſirte Hülfe noth⸗ 
wendig iſt, nicht blos um der augenblicklichen Noth abzuhelfen, 
ſondern auch, um bleibende Nachthelle für den Staat abzuwenden. 
Zur Steuerung der dringendſten Noth hat der Staat allein meh- 
rere Millionen nöthig. 

Ausland. 

Wien, 7. Februar. Die Union Kroatiens mit Ungarn 
nach dem Deakiſten-Programm kann als geſichert angeſehen werden. 
Die Regnicolar-Deputation iſt nach Peſih nur ein Paar Tage jpä- 
ter von Agram abgegangen, als die uAdreß-Deputation hierher. 

Wien, 8. Februar. Die Abfaſſung des Rothbuches war 
keine einfache Arbeit. In denjenigen Ländern, wo derlei Veröf⸗ 
fentlichungen längs Uſus ſind, ſind die Agenten des aus wärtigen 
Amtes bereits darauf eingerichtet; ſie ſchreiben Depeſchen und Be⸗ 
richte, welche allenfalls veröffentlicht werden können, und dann 
wieder vertrauliche und ganz vertrauliche Berichte und Depeſchen, 
welche nur für den Miniſter beſtimmt ſind, der ſelnerſelts bei Ab⸗ 
faſſung ſeiner Weiſungen, Inſtruktionen, Noten und Depeſchen 
dieſelbe Mückſicht obwalten läßt. In Oeſterreich aber war der 


diplomatiſche Verkehr bis jetzt nur auf das Kabinetsgeheimniß ein⸗ 
gerichtet. Der Zuſammenſtellung des Rothbuches mußte eine ſehr 
ſorgfältige Sichtungsarbeit vorhergehen und die Schwierigkeit dieſer 
Arbeit erklärt das verſpätete Erſcheinen des Rothbuches. Das 
nächſte Mal wird die Redaktion der Sammlung von Aktenſtücken 
ſchon leichter gehen, da man nur unter dem, was überhaupt im 
Hinblick auf die Oeffentlichkeit geſchrieben wurde, tine Auswahl 
zu treffen baben wird. Die auf die deutſchen Angelegenheiten 
bezügliche Abtheilung des Rothbuches redigirte Freiherr v. Biege⸗ 
leben, den Abſchnitt über den Orient Miniſterialrath v. Depont und 
den handelspolitiſchen Theil Minifterialratd Baron v. Gagern. Das 
die Aktenſtücke einleitende Expoſs iſt eine Kollektivarbeit dieſer drei 
Herren. 

— Aus Peſth wird geſtern telegraphirt: Der Kalſer ließ 
das zugeſagte Erſchrinen auf dem Medizinerball aus dem Grunde 
durch den Minifter Graf Wenckheim abſagen, weil den Offizieren 
der Katjerlihen Armee die Eintrittskarten durch das Ballcomité 
verweigert wurden. Das Vorgehen des Comité's erregt allgemeine 
Jndignatton. 

Prag, 4. Februar. Die Prager Gemeinde-Deputation iſt 
in Wien vom Katſer ſehr gnädig aufgenommen worden. Derſelbe 
äußerte ſeine volle Zufriedenhelt über die Erwählung des Dr. Klaudy 
zum Bürgermeiſter. In Betreff der böhmiſchen Kommandoſprache 
aber bemerkte der Katſer: daß er, trotz Durchführung der Gleich- 
berechtigung der Sprachen, eine einheitliche Armee-Kommandoſprache 
für eine unerläßliche Nothwendigkeit halte. — Im Mai wird die 
neue eiſeine Moldaubrücke eröffnet, welche der Stadt zur großen 
Zlerde gereichen wird. Dieſelbe iſt 124 Klafter lang und koſtet 
etwa eine balbe Million. 

Paris, 8. Februar. Die Nachricht von der Beurlaubung 
des Grafen Bismarck „auf unbeftimmte Zeit“ hat hier einen tiefen 
Eindruck gemacht. Man ſprach ſofort von einer Minifterkrifis in 
Berlin, an deren Extiſtenz man trotz der ſpäter eintreffenden Ab- 
läugnung des Telegraphen glaubte. Es iſt übrigens thatſächlich, 
daß dieſes ſimple Faktum die geſtrige Rede des Hertn von Beuſt 
über die Beziehungen Oeſterreichs zu Deutſchland völlig in den 
Hintergrund gedrängt hat. 

— Die zmijhen Herrn v. Kerveguen und den Redakteuren 
einiger großer Parifer Blätter ſchwebende Ehrenangelegenhett wird 
nunmehr in ein neues, wie es ſcheint, entſcheidendes Stadium 
treten. Ueber die Hinterlaſſenſchaft des als eifrigen Anhänger und 
Agenten der italieniſchen Sache bekannten Herrn de la Varennt 
wird ſeit einiger Zeit zwiſchen den einzelnen Mitgliedern ſeiner 
Familie Prozeß geführt, und es wurden aus dieſem Anlaſſe auch 
die Papiere des Verſtorbenen bei Gericht hinterlegt. Der Präfi- 
dent des Tribunals, Herr Benoit-Champy, hatte von dieſen Pa- 
pieten Kenntniß genommen und fünf Kiſten derſelben freigegeben, 
während er eine ſechſte, als Verbältnifje dritter Perſonen berührend, 
unter Siegel hatte legen laſſen. Aus letzterem Umſtande wurde 
nun mehrfach geſchloſſen, daß dieſe Papiere vielleicht Aufſchlüſſe 
über gewiſſe pekuntäre Beziehungen, in denen die italteniſche Re- 
gierung zu einzelnen Pariſer Journalen geſtanden, enthalten dürften. 
Es wurde deshalb ſowohl von dem Ehrengerichte wie von den bei- 
den Parteien das Geſuch an den Präſidenten des Tribunals ge- 
richtet, Einſicht in die von ihm verſiegelten Dapirte zu geſtatten. 
Dieſem Geſuche wurde entſprochen, und ee erben nun dieſe ge- 
heimnißvollen Papiere den betreffenden Partelen auf der Greffe 
des Tribunals zur Einſſcht mitgetheilt werben. 

Es iſt wiederum ein Senator geßorten, General Camou. 
Er war eben aus der Senatsfipung nach Hauſe gekommen, als 
ihn der Tod plötzlich ereilte. Unter feinem Befehle hatte die Di- 
vifion der Garde-Voltigeure den Solferinothurm genommen und 
dadurch das Schickſal des Tages entſchieden. — Das „Journal de 
Paris“ bringt in Erfahrung, daß die Garde-Gensd'armerie Hinter 
ladungsgewehre nach dem modifizirten Syſtem Snider erhalten hat. 

— Der Kaiſer hat, dem Vernehmen nach, in der heutigen 
Sitzung des Miniſterrathes die weitere Verminderung des Stem 
pels für die Journale gebilligt und befürwortet. Doch wünſcht 
derſelbe vorläufig, daß in den Strafbeſtimmungen über Prefver- 
gehen, wie fie in dem gegenwärtigen Entwurfe feſtgeſetzt werden, 
keine Milderung eintreten möge. Die Preßgeſetz-Kommi ſion wird 
die Minifter aber erſt nächſten Dienſtag hören, und jo wird die 
abermalige Diekuſſion des Artikels 3 im geſetzgebenden Körper 
nicht vor Mittwoch beginnen können. Man glaubt, daß der Senat 
das Preßgeſetz einſtimmig annehmen wird, mit Ausnahme des 
Herzogs von Perſigny, der ſich aber wahrſcheinlich des Votums 
enthalten wird. — An Stelle von Paulin Limayrac ſoll nunmehr 
Baudrillart Chef⸗Redakteur des „Conſtituttonnel“ werden. Derſelbe 
war bisher Profeſſor am Collége de France und gilt für einen 
liberalen Mann. 

— Graf v. d. Goltz iſt ganz hergeſtelt. Er wird nächſten 
Montag die Leitung der Geſchäfte der Botſchaft wieder übernehmen. 
— Nachſten Montag ſoll das Projekt über die neue Anheihe der 
Kammer vorgelegt werden. — Die „Patrie“ enthält folgende Note: 
„Es iſt nicht begründet, daß die Jäger-Bataillone zu Fuß unter- 
drückt werden ſollen. Auch if es falſch, daß die Garde-Gensd'ar⸗ 
merie Gewehre, die nach einem neuen Modelle gemacht jeien, ſtatt 
der Chaſſepots erhalten hat. Eben jo unrichtig iſt es, das man 
die Fabrikation der letzteren eingeſteut hat. Die Umgeſtaltung 
in der Bewaffnung geht jo raſch vor ſich, als man es zuerſt feſt⸗ 
geſetzt hatte.“ 5 

Florenz, 8. Jebruar. 

— Bel der Erwähnung des heutigen Börſengerüchts, demzu⸗ 
folge der Finanzminiſter entſchloſſen fein ſollte, dem Parlament die 
Beibehaltung der Einkommenſteuer auf Renten-Coupons zu em- 
pfehlen, jagt die „Nazione“: Der Minifter babe ſich bisher aller 


Meinungsäußerung über dieſen Gegenſtand enthalten und kein 
Wort geſprochen, welches die Verbreiter obiger Nachricht zu ſolchen 
unbegründeten Behauptungen autorifiren könnte. Es liege auf der 
Hand, daß eine jo wichtige Maßregel, wie die in Frage ſtehende, 
nur in Verbindung mit ſolchen Operationen gebilligt werden könnte, 
die durch Herbeiführung normaler Finanzzuſtände unſeren Kredit 
befeſtigen und den berechtigten Intereſſen der Renten-Inhaber Rech⸗ 
nung tragen würden. 

— In der Deputirtenkammer wurde beute die Diskuſſion 
über das Marine-Budget begonnen. 7 Artikel deſſelben wurden 
angenommen, ebenſo ein Antrag, durch welchen die Regierung ver⸗ 
pflichtet wird, ein Schema für die Reorganiſation der Marine zu 


‚entwerfen und einzureſchen. — Die Majorität der Mahlſteuer⸗ 


Kommiſſion hat den Vorſchlag des Minifters, die Steuer auf 
Schwefel und andere derartige Stoffe auszudehnen, verworfen. 
Die Steuer auf Weizen iſt auf 2 Lire, die für anderes Getreide 
auf 1 Lire pro Centner herabgeſetzt worden. Der Antrag, die 
Müller mit der Erhebung der Mahlſteuer zu beauftragen, wurde 
verworfen. 

London, 8. Februar. Die „Times“ veröffentlicht ein lan⸗ 
ges Privatſchrelben des in Magdala gefangen gehaltenen Miſſionars 
Stern. Obwohl es bis zum 23. Januar hinabreicht, bringt es 
doch nach dem Briefe des Lieutenants Prideaux wenige bemerkens⸗ 
werthe Mittheilungen, und von größerem Intereſſe iſt ein kleines 
Begleitſchreiben, welches General Merewelher, durch deſſen Hand 
der Brief ging, am 13. Januar hinzugefügt hat: „Wir bieten 
Alles auf, um raſch vorzurücken; aber der unglückliche Mangel an 
Lebensmitteln, woran die Heuſchreckenſchwärme und die lange Dürre 
ſchuld find, haben uns die Nothwendigkelt auferlegt, große Vor⸗ 
räthe anzuſammeln, ehe wir den eigentlichen Feldzug beginnen 
können. Sind wir einmal ſo weit, ſo haben wir keinen weiteren 
Aufenthalt zu befürchten und werden bald in die Nähe von Mag- 
dala gelangen. Jnzwiſchen hoffen wir, daß Gobazye, der Fürſt 
von Wang, den König Theodorus in Schach halten und ihn ver⸗ 
bindern wird, die Gefangenen eher zu erreichen, als wir.“ Nun 
bat Menilel von Schoa ſchon aus Furcht vor Theodorus den Rück⸗ 
zug angetreten, und Gobazye kommt dieſem weder an Stärke des 
Heergefolgee, noch an perſönlichem Muthe gleich, jo daß es gar 
nicht zu verwundern wäre, wenn auch er bald die Luſt verlöre, 
den König „in Schach zu halten“. Entſchließt Theodorus ſich 
dann, jeine ſchwerfallige Artillerie einfach auf der ſchlechten Straße 
ſtehen zu laſſen und mit ſeinen 5000 Musfetieren unbehindert 
vorzurücken, ſo kann er in eben ſo wenigen Tagen in Magdala 
eintreffen, wie er jetzt Wochen gebraucht. Auf die Geſchütze und 
beſonders auf einen ungeheuren Mörſer ſetzt Theodor zum Glücke 
für die Gefangenen jedoch ein faſt abergläubiſches Vertrauen. 

— Das Buch der Königin über ihren Gemahl wird auf 
ibren Wunſch in abgekürzter Form in Reliefdruck zum Nuten der 
Blinden veröffentlicht werden. 

— Dem City-Artikel der „Times“ zufolge iſt die Inſurrektion 
in Peru, die aus dem Streite zwiſchen den Generalen Prado und 
Canſeco entſtanden war, nun zu Ende. Es kam zu einem ent- 
ſcheidenden Treffen zwiſchen beiden Rivalen und Prado, der bis- 
berige Präſident, der kurz zuvor ſeine Artillerie eingebüßt, wurde 
von Canſeco, dem früheren Präſidenten auf's Haupt geſchlagen. 
Ztemlich ohne Oppofition hat dann der letztere die Zügel der Re⸗ 
gieung in die Hand genommen. 

— Vor dem Gerichtshofe der City erſchien in dieſen Tagen 
ein Mann, der zum Erſtaunen des Publikums wie des Gerichts⸗ 
perſonals wegen einer kleinen Geldſumme gegen ein kürzlich ver⸗ 
ſtorbenes Mitglied des Stadtrathes klagbar wurde und um einen 
Borladungsbefehl erſuchte. Als der Richter ſich von ſeiner Bei- 
wunderung einigermaßen erholt hatte, unterbrach er den Kläger und 
bedeutete ihm, ſeine Sache ſei nicht haltbar, da er ja einen todten 
Mann verfolge. Es brauchte indeſſen einige Zeit und Ueberredung, 
um dem Lebendigen klar zu machen, daß er das Unmögliche verlange. 
Derſelbe Hammerte ih an die Thatſache an, der Name des Ber- 
ſtorbenen ſei gebraucht worden und die betreffenden Perſonen jeien 
durch einen wirklich anweſenden Advokaten vertreten. Alſo habe 
er mit dem Inhaber dieſes Namens reſp. denen, die ſolchen 
fälſchlich vorgekehrt, zu thun. Er wolle und müſſe dieſe Leute 
zur Strafe ziehen. Gegen Letzteres hatte der Richter nichts eln⸗ 
zuwenden, wies ihn aber mit der Klage gegen den todten Mann 
alsbald ab. 

Aus Polen, 6. Februar. Die Noth unter den ar⸗ 
beltenden Klaſſen wählt von Tage zu Tage und bereits ziehen 
ganze Banden herum, um Arbeit zu ſuchen und zu betteln oder 
unter Umſtänden auch Aergeres zu üben. Wenn die ruſſiſche Re⸗ 
gierung in ihrer Unthätigkeit zur Abhilfe noch fort beharrt, wie 
bisher, ſo weiß man nicht, was endlich werden ſoll. Statt nun 
an den Bau von den bereits längſt projektirten Bahnſtrecken zu 
gehen und ſomit Gelegenheit zur Arbeit und zum Erwerb zu 
ſchaffen, ergeht man ſich in leeren Diskufflonen und ſchreibt Ballen 
Papiers voll, während das Geſpenſt „Hunger“ fein fürchterliches 
Regiment ungeſtört beginnt und immer mehr feſten Fuß faßt. Es 
beſtehen zwar eine Menge Verordnungen zur Vorbeugung der 
Noth, allein was nützen die beften Verordnungen und Vorſchläge, 
wenn fie nicht erefutirt werden und die etwa zur Abhulfe über- 
wieſenen Mittel in den Händen derer bleiben, für die fie nicht be⸗ 
ſtimmt und auch nicht nöthig find. Wohl hat man mehre folder 
Pflichtvergeſſenen bereits abgefaßt und zur Unterſuchung gezogen; 
allein was hilft dies den Hungernden. Dieſe werden von den 
Spipfindigkeiten nicht ſatt, welche die Unterſuchenden gegen bie 
Betroffenen und dieſe wieder zum Schutz gegen jene für ſich an⸗ 
wenden. — Im Mat werden die Lagerübungen bei Warſchau be- 
ginnen und ihren Glanzpunkt in dem vom 23. bis 29. Jun 
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dauernden Manöver finden, zu dem die Anweſenheit des Kaiſers 
und auch fürſtlicher Gäſte aus dem Auslande in Ausſicht ſtehen. 
Nach den Uebungen ſoll ein Theil der jetzigen Beſatzung nach 
Rußland gehen und dafür Truppen aus dem Innern des 
Reichs hier einrücken. — Die gänzliche Einverleibung des König- 
reichs an Rußland ſoll vorläufig noch nicht definitiv ausgeſprochen 
werden und der Name Polen noch beſtehen bleiben. — Im Walde 
von Kosclelne Wies hat ma am 18. v. M. beim Aus roden von 
Kienſtubben etwa fünf Fuß unter der Oberfläche der Erde wieder 
einmal eine Kiſte mit Piſtolen, Munition und Dolche gefunden, 
wohl noch Rudera aus der letzten Revolution. Die Waffen waren 
durchweg ſchon vom Roſt angefreſſen. 

Waſhington, 28. Januar. Der Senat bat eine Rejo- 
lution angenommen, nach welcher der Präfident um Auskunft dar⸗ 
über angegangen werden ſoll, ob einige naturaliſirte amertkaniſche 
Bürger von engliſchen Behörden als des Fentanis mus verdächtig 
in Anklagezuſtand verſetzt find. — Der Geſetz-Entwurf, durch wel⸗ 
chen das Finanzeomité des Repräſentantenhauſes beauftragt wurde, 


darüber zu berichten, wie die Ausgabe von 45 Millionen Dollars 


Papiergeld zur Deckung des zurückgezogenen Papiergeldes zu be- 
werkſtelligen ſel, iſt zurückgenommen. Dagegen iſt jetzt das Comité 
angewieſen, über die Mittel zur Ausgabe einer vierprozentigen An- 
leihe im Betrage der einjährigen Zinſen der Geſammtſchuld zu be- 
richten. — Eine Bande bewaffneter Neger bat eine Abtheilung 
von Konſtablern in Jasper (Miſſiſippt) überfallen und zwei der⸗ 
ſelben getödret, ſechs verwundet. — Die radikale Konvention von 
Tenneſſee hat Grant als Kandidaten für die Präſtdentſchaft auf- 


Pommern. 

Stettin, 11. Februar. Man hat es auſſallend gefunden, 
daß die Pflege der weiblichen Kranken in Bredow nicht von den 
Schweſtern der hieſigen evangeliihen Diakoniſſen-Anſtalt übernom- 
men worden iſt, ſondern daß fremde Pflegerinnen dazu haben an- 
genommen werden müſſen. Hierauf könnte erwiedert werden, daß 
es in der That nicht darauf ankommt, von wem gute Werke ge— 
than werden; die Hauptſache bleibt, daß fie gethan werden. Nir- 
gends aber hat man es mehr bedauert von dieſem Liebeswerke aus- 
geſchloſſen zu ſein, als in der hieſigen Diakoniſſen-Anſtalt ſelbſt. 
Ihre Hülfe iſt nicht begehrt worden. Wäre fie darum angejpro- 
chen worden, ſo würde ohne Zweifel die nöthige Anzahl von 
Schweſtern zu der Bredower Krankenpflege geſtellt worden ſein. 
Indeſſen iſt die Anſtalt den dortigen Nothſtänden gegenüber nicht 
müßig geblieben. Bereits find 16 kranke Kinder aus den Noth- 
ſtands⸗Bezirken in die hieſige Kinderheil-Anſtalt aufgenommen, 
meiſt in Zuſtänden der Berfommenheit, die ſchaudererregend und 
entſetzlich waren. Sie find von Dlakoniſſen gereinigt und ver- 
pflegt worden. Am vergangenen Sonnabend ſind ader auch zwei 
Biakoniſſen auf den Schauplatz des Elende ſelbſt entſendet wor- 
den. In dem Johanniter⸗Krankenhauſe zu Züllchow iſt ein Hülfs⸗ 
Lazareth für weibliche Kranke aus Bredow und Umgegend einge- 
richtrt worden und die Pflege darin den beiden Schweſtern Chri- 
ſtine Priebe und Agnes von Lichtenſtein übertragen. Sollte dieſe 
Hülfe nicht ausreichen, jo hofft man, daß der Vorſtand des Dia- 
koniſſenhauſes noch mehr Schweſtern hergeben werde, wenngleich in 
der eigenen Anſtalt jetzt gegen 50 kranke Kinder, darunter eine 
Anzahl von Säuglingen, zu verpflegen ſind. 

— In der 6. Sitzung des Comité's für den GSteiti- 
ner Notbſtand, welche letzten Mittwoch ſtatthatte, wurde zunächſt 
das Bredower Wochenbudget mit ca. 430 Thlr. feſtgeſtellt. Die 
Hälfte dieſer Summe fällt auf Anſchaffungen von Suppe, Brod 
und Torf für ca. 260 Familien mit ca. 1000 Köpfen. Die andere 
Hälfte der Summe wird von den Koſten der Krankenpflege in An- 
ſpruch geuommen, nämlich für den Unterhalt von 24 kranken 
Männern im Johanniter-Spital in Züllchow, von 10 Kindern im 
Stettiner Dlakoniſſenhauſe, von 33 kranken Frauen im Bredower 
Hülfelazareth und etwa 42 Kranken im dortigen Reviere; ferner 
für Medizin, Miethe für das Lazarethlokal ꝛc. IR auch die Zahl 
der Kranken nicht im Wachſen, jo zeigen die Fälle doch einen ftei- 
gend bösartigen Charakter, obſchon bisher nur einzelne wenige To⸗ 
des fälle vorgekommen find. (Inzwiſchen ſcheint eine Wendung zum 
Beſſeren eintreten zu wollen.) Während am 21. Januar im Bre- 
dower Lazareth nur 10 Typhuskranke gezählt wurden, gab es deren 
am 30. ſchon 20 und am 5. Februar bereits 25., worunter die 
Hälfte mit exanthematiſchem Charakter. Im Ganzen waren am 
letztgenannten Tage einige 40 Bredower Typhuskranke in ärztlicher 
Pflege zu Laſten des Notbſtands-Comité's; zum dritten Male ftand 
eine Erweiterung des Hülfslazareths in Ausſicht. Es wurden ſo⸗ 
dann für die 24 ſtädtiſchen Armenbezirke, nach den Anträgen der 
betreffenden Comié-Mitglieder, die wöchentlichen Unterſtützungsbe⸗ 
träge feſtgeſtellt. Im Ganzen ſollten in der Stadt ca. 1057 Fa- 
milten bedacht werden, und dabei 1608 Suppenportionen (pro 
Tag), 835 Brode und 9850 Torf (pro Woche) zur Vertbeilung 
kommen. Mit Hinzurechnung von Bredow ſtellten ſich die Zablen 
wie folgt: Familien 1322, Köpfe ca. 4650, Suppe täglich 2247 
Quart, Brode wöchentlich 1046, Torf wöchentlich 23,850 Stück. 
Die Geſammtausgabe für die Woche beläuft ſich auf ca. 1000 
Thlr. Der Zuwachs von unterſtützten Familten war nicht erheb- 
lich. Es wurde im Comité jedoch die Bemerkung gemacht, daß ſeit 
Kurzem mehr wie ſonſt in der Stadt die Kategorie der Arbeits- 
loſen hervortrete, während bis dahin faſt nur die Arbeits unfä⸗ 
higen, — die alſo lediglich unter der Theuerung leiden — zur 
Geltung gekommen ſeien und die Hülfe des Comtté's im Stadt- 
bezirk ſich ſomit gewiſſermaßen als Gewährung von Thruerungszu- 
lagen an dle Stadtarmen bezeichnen laſſe. Von ſtädtiſchen Unter- 
ſtüzungen grundſäßlich ausgeſchloſſen, ſelen dieſe Arbeitefahigen 
aber Arbeitslofen der ſtädtiſchen Armenverwaltung bie ent perjön- 
lich unbekannt geblieben, während andererſelte die Zeſtſtellung des 
Thatbeſtandes, nämlich des vergeblichen Arbellſuchens, eine verhält- 
nißmäßig fehr umſtändliche ſet; den ſtädtiſchen Armenpflegern er- 
wachſe daraus eine ganz beſondere Arbeitelaft und empfeble ſich 
vielleicht, zu ſolchen Zwecken unter Umſtänden die Poltzei-Behörde 
um Aushülfe anzugehen. Der anweſende Herr Polizei-Direktor 
ſagte bereitwilligft den Beiſtand ſeiner Beamten zu. — Dem Züll⸗ 
chower Zweig-Verein wurde ſodann ein Anſpruch an die Stettiner 
Nothſtandskaſſe bis zur Höhe der von den Züllchower Fabriken 
neuerdings eingezahlten 300 Thlr. zuerkannt. — Ferner wurde 
mitgetheilt, daß keine Aus ſicht vorhanden ſeli, den Jalkenwalde- 


Stettiner Chauſſeebau ſchon jo bald in Angriff genommen zu 
ſehen, daß den arbeitsloſen Bredowern und Stettinern da- 
durch zum Nutzen der Nolhſtandskaſſe Beſchäftigung gewährt 
werden könne. Nur wenn der Staat die bisher verweigerte große 
Prämie (von 10,000 Thlr. pro Meile) bewillige, ſei ein Anderes 
zu erwarten. Das Comité beſchloß den Verſuch zu machen, durch 
eine Deputation aus feiner Mitte den Herrn Handelsminiſter für 
eine ſolche Bewilligung in Anbetracht des herrſchenden Nothſtandes 
günſtiger zu ſtimmen. (Die Deputation hatte am 7. Audienz bei dem 
Herrn Handelsminiſter; jedoch ſteht voraus ſichtlich leider ein abſchläg⸗ 
licher Beſcheid bevor.) — Schließlich erſtattete der Schaßzmeiſter 
ſeinen Kaſſenbericht; derſelbe beſtätigte das frühere bedenkliche Er⸗ 
gebniß, daß die vorhandenen Mittel kaum über den laufenden 
Monat hinausreichen werden, falls die wöchentliche Ausgabe von 
1000 Thlr. nicht weſentlich eingeſchränkt werde. Mehrfach machte 
fi die Anſicht geltend, es ſeien neue Wege einzuſchlagen, um die 
Opferfreudigkeit der Bewohner Stettins noch einmal neu zu bele- 
ben, doch glaubte das Comité eine eingehende Berathung dieſer 
Frage noch ausſetzen zu ſollen. . 

— Wider den Bauerhofsbeſizer Heydemann aus Mandel- 
kow wurde vor der Abtheilung für Kriminalſachen des hieſigen 
Kreisgerichts geftern unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine An- 
klage wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt. Heydemann wurde 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtbeilt. Da das Vergehen indeſſen 
vom Anfange des Jahres 1866 ber datirt, ſo fällt daſſelbe unter 
die Amneſtie. 

— Sämmtliche Bezirks⸗Regierungen find durch die vorgeord⸗ 
nete Mintſtertal-Inſtanz ermächtigt worden, zu öffentlichen Ver⸗ 
loojungen oder Ausſpielungen von Handarbeiten u. ſ. w., welche 
zum Zwecke der Unterſtüzung der Nothleidenden in Oſtpreußen ver- 
anſtaltet werden ſollten, wenn ſonſt keine Bedenken entgegenſtehen, 
ihrerſelts die Genehmigung zu ertheilen. Die Xandräthe, Bürger- 
meiſter 2c. ſollen dies in geeigneter Weiſe bekannt machen laſſen 
und vorkommenden Falls die Berichterſtattung thunlichſt beſchleu- 
nigen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 10. Februar. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Ihre 
Königl. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin iſt heute früh um 3 Uhr 
zur Freude Sr. Maj. des Königs, J. Maj. der Königin und des 
ganzen Königl. Hauſes im bieſigen Kronprinzlichen Palais von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden. Dies erfreuliche Er- 
eigniß wurde den hieſigen Einwohnern durch Löſung der üblichen 
Kanonenſchüſſe bekannt gemacht. Die Hohe Wöchnerin, ſowie der 
neugeborene Prinz befinden Sich in beſtem Woblſein. 

— Die Damen und Herten, welche ihren Glückwünſchen zur 
glücklichen Entbinvung J. K. Hob. der Frau Kronprinzeſſin Aus- 
rruck zu geben wünſchen, werden am 11., 12. und 13. in den 
Stunden von 12—2 Uhr im Kronprinzlichen Palais die Um- 
gebungen J. Königlichen Hoheit zur Entgegennahme der Gratula- 
tionen verſammelt finden. 

— (Kizztg.) Der Minifterpräfivent Graf Bismarck hat am 
Sonnabend ſeine beabſichtigte Reiſe nicht angetreten, und zwar, 
wie wir hören, weil ſein Gejundheitszuftand ihm eine Reiſe noch 
nicht geſtattete. Man hofft, daß feine Geſundheit ſich in den näch⸗ 
ſten Tagen ſo weit beſſern wird, um alsdann eine Zeitlang aufe 
Land gehen zu können. 

— Die öſterreichiſche Regierung bat von der ſächſiſchen etwa 
600,000 Thaler für Quartier und Verpflegung ihrer Truppen in 
der böhmiſchen Campagne gefordert. Die ſächſiſchen Kammern 
ſollen in geheimer Sitzung 400,000 Thaler bewilligt haben. 

Karlsruhe, 6. Februar. Herr v. Roggenbach wohnte dem 
Leichenbegängniß Mathy's bei und befindet ſich noch heute hier. 
Ein Gerücht läßt den Herrn v. Roggenbach wieder an die Spitze 
unſeres Mintfteriums treten. 

Stuttgart, 10. Februar. Der „Staatsanzeiger für Wür⸗ 
temberg“ publiztirt in einem Extrablatte das Wahlgeſetz für das 
Zollparlament, ſowie die dazu gebörigen Verordnungen über die 
Einthellung der Wahlkreiſe und die Ernennung der Wahldireftoren, 

Wien, 10. Februar. In der beutigen Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes wurde Dr. v. Kaſſerfeld zum Präſidenten erwählt. 
Derſelbe hielt eine Anſprache an das Haus, in welcher er beſon— 
ders die Befeſtigung des Konſtitutlonaltsmus durch das neue Mi- 
nifterium, welches des allgemeinen Vertrauens würdig jet, betonte. 
Der Miniſterpräſident Fürſt Auereperg verſprach, daß das Minifte- 
rium die Verfaſſung zu beobachten und bemüht fein werde, die 
Einigkeit mit dem ungariſchen Miniſterium aufrecht zu erhalten. — 
Der Finanzminiſter brachte einen Theil des Budgets ein. 

Trieſt, 9. Februar. Aus China find folgende Nachrichten 
eingegangen. Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter der vereinigten Staaten Nordamertka's, Burlingame, {ft 


in Shanghai angekommen. — Die Berichte über die Nanfel-Re- 


bellton lauten für die Katſerlichen Truppen günftig. 

Nachrichten aus Melbourne (Auſtralten) melden von fort- 
dauernden glänzenden Empfangefeierlichkelten für den Prinzen Al- 
fred. Die Abreiſe des Prinzen nach Tasmanta ſollte den 4. Ja- 
nuar erfolgen. Die allgemeinen Wahlen für das Parlament jol- 
ten im Laufe des Januar vollzogen werden. Auf der Inſel Mau- 
ritius bat ein heftiger Sturm gewüthet. Das b ritiſche Schiff 
„Hammerſmtth“ if vollſtändig Wrack geworden. Drei Matroſen 
find ertrunken. — Die Eholera-Epivemte zeigt ſich wieder. 

Florenz, 9. Februar. Deputirtenkammer. Die Beratbung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Bewilligung außercordentlicher 
Mittel für Marineanlagen in den ſüdlichen Provinzen des König⸗ 
reichs wurde heute begonnen; dieſelbe wird am Mittwoch fortge- 
jept werden. 8 

— 10, Februar. Für das Vicepräſidtum der Deputirten⸗ 
kammer werden nach einem geſtern gefaßten Beſchluß der Majori- 
tät Cordova und Berti angeſtellt werden. 

Madrid, 10. Februar. Die Königin Chriftina iſt bier 
eingetroffen. — Nach hier eingegangenen Mittheilungen aus Cuba 
bat der General-Kapitain Lerſundt ein Verbot gegen die beabſich⸗ 
tigte Expeditton nach Nukatan erlaſſen. Die Anhänger Santa 
Anna's daſelbſt find vollkommen entmuthigt. Der Baarbeſtand der 
Bank von Havanna if auf 8 Millionen erhöht worden. 

Plymouth, 9. Februar. Die preußiſche Schrauben-Kor⸗ 
vette „Auguſta“, unter Kapitän Kinderling, welche zehn Geſchütze 
an Bord führt, hat, nachdem ihre Maſten gekürzt und die erlitte⸗ 


nen Schäden ausgebeſſert worden find, den hieſigen Hafen geſtern 
Nachmittag wieder verlaſſen, um die Reiſe nach Barbados, ihrer 
Station in Weſt-Indien, via Madeira fortzuſetzen. — Auch die 
preußiſche Korvette „Friedrich Carl“ liegt hier zur Ausbeſſerung, 
jedoch wird es noch längere Zeit in Anſpruch nehmen, ehe fie wie- 
der in See ſtechen kann. 

Athen, 8. Februar. Die Deputirtenkammer iſt durch eine 
Verordnung des Königs auflöſt. Die Neuwahlen ſollen am 
3. März erfolgen, die Wiedereröffnung der Kammern iſt auf den 
5. März feſtgeſetzt. 

Waſhington, 30. Januar. In Chicago hat geſtern ein 
furchtbarts Feuer gewüthet, der Verluſt wird auf 3 Millionen 
Dollars gejhäpt. 


Vermiſchtes. 

— Die ehemalige engliſche Schaufpleletin Miß Mellon, nach- 
berige Herzogin von St. Albans, erzählt in ihren faſhlonablen 
Geſellſchaften gern folgende rührende Geſchichte aus ihrer Jugend: 
Als ich noch ein armes kleines Mädchen war und für dreißig 
Shillinge die Woche ſehr hart arbeiten mußte, ging ich während 
der Felertage nach Liverpool, um in einem neuen Schaujpiele mit⸗ 
zuwirken. Ich ſtellte ein Waiſenmädchen vor, das auf den äußer⸗ 
ſten Grad der Armuth reduzirt war. Ein herzloſer Geſchäftsmann 
verfolgt das arme Kind wegen einer für feine Berhältniffe bedeu⸗ 
tenden Schuld und beharrt darauf, es in's Gefängniß zu ſetzen, 
wenn nicht Einer für daſſelbe Bürgſchaft leiſte. Das Mädchen er- 
widert: „Dann bin ich ohne Hoffnung, denn ich habe keinen 
Freund in der Welt.“ — „Was, es will Niemand für Dich bür- 
gen, um Dich vom Gefängniß zu erretten?“ ruft der ſtrenge Gläu- 
bigen. — „Ich habe Ihnen geſagt, daß ich keinen einzigen Freund 
auf Erden beſitze“, erwiderte ich. Doch kaum hatte ich in weinen 
dem Tone dieſe Worte hervorgebracht, als ich einen Matroſen von 
den hinterſten Plätzen her über Bänke und Barrieren klettern, über 
das Orcheſter und die Rampe wegſetzen und auf der Bühne neben 
mir erſcheinen ſah. „Ja,“ rief dieſer, „Sie ſollen wenigſtens einen 
Freund haben, armes Mädchen, der bis zu jedem Betrage für Sie 
Bürge werden will.“ Und dabei ſprach ſich in ſeinem rauhen, 
fonneverbrannten Geſicht die tieffte Bewegung aus. „Sie aber,“ 
fügte er, gegen den harten Gläubiger gewendet, drohend hinzu, 
„Sie werden meine Bürgſchaft annehmen und das arme Ding 
gehen laſſen, oder ich breche Ihnen, wenn Sie hinauskommen, alle 
Knochen im Leibe entzwei.“ Man kann ſich die Aufregung den- 
ken, welche dieſe Scene im ganzen Haufe hervorrief. 

— (Bequeme Journalſſten“) Folgende, die journa- 
liſtiſchen Zuſtände in Auftralien charakteriſirende Anzeige lieſt man 
im „Otago Witneß“: „Der „Otago Witneß“ wird die ganze 
nächſte Woche nicht erſcheinen können, da wir andere Druckſachen 
zu fertigen haben. 

— (Ein reinlicher Selbſtmörder.) Vor ein paar Tagen 
bat in Minden ein wohlhabender Bauer, ein gewiſſer Sch. aus 
Pöpinghauſen, der ſchon früher einmal dem Dilirium verfallen 
war, auf eine kurioſe Art ſeinem Leben ein Ende gemacht. Um 
fein ſchönes Bett nicht zu beſchmußen, ſetzte er einen Eimer vor 
daſſelbe, hielt im Bette den Kopf darüber und ſchnitt ſich dann 
mit einem ſcharfen Raſirmeſſer den Hals ab, jo daß das Blut in 
den Eimer lief. 

— (Für Diebe und ſolche, die es werden wollen.) 
Die Berliner „Gerichts-Zeitung“ enthält folgendes Inſerat: „Eijen- 
platten, Geldſchränke u. ſ. w. auf amerikaniſche Art in 1 bis 2 
Stunden völlig geräuſchlos durchlöchern und zerreißen zu können, 
wird gelehrt. Frankirte Anfragen, gezeichnet A. B., beſorgt Herr 
Hermann Streiber in Magdeburg.“ 

Börfen-Berichte, 

Berlin, 10. Februar. Weizen loco böber gehalten. Termine ſtei⸗ 
gend. Für Roggen Termine hielt die ſteigende Tendenz auch heute an 
und eröffnete der Markt gleich mit höheren Forderungen, die auch coulant 
bewilligt wurden. Nach vorübergehender Mattigkeit entwickelte ſich aber 
ſehr bald ST Kaufluſt, ſowohl in Deckung, als auch auf Spekulation, die 
den Preis aller Sichten ſchnell um ca. 1½ 9% pr. Wspl. ſteigerten und 
auch lebhaft gehandelt wurden. Von disponibler Waare waren die Offerten 


nur ſpärlich und daher gewann der Handel hierin keine Ausdehnung. 
Hafer loco und Termine höher. In Rüböl kam nur wenig Geſchaſt 
zu Stande, weshalb auch von keiner Preisänderung zu berichten iſt. Spi⸗ 


ritus feſt und vereinzelt etwas beſſer bezahlt, ſchließt bei ſehr mäßigem 
Verkehr ruhig. Gek. 10,000 Qrt. 

Weizen loco 90—108 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität bezahlt, 

arg A poln. 104 bez., per Februar 91½ 4 Br., April⸗Mai 9, 
/a bez. 

Roggen loco 77—82pfd. 79 81½ 9% pr. 2000 Pfd. bez., galiziſcher 
77— j Ag do., pr. Februar u. Februar⸗März 79%, 1, 80%, bez., 
März⸗April 80 ½, Ya 9% bez., April⸗Mai u. Mai⸗Juni 80%, Yı, 81 / 94 
99 Juni, Juli 79— ½ & bez., Juli allein 79%, 4 bez., Juli⸗Auguſt 

3— 12 bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6½, 69; 0. u. 1. 6%,, 6 ½. 
5½, 5%; 0. u. 1. 5½, 5 9% pr. 100 Pfd. ohne Ste 

a 80 4 „ Gleſſche 97 m a Pid. 

afer loco 34 —5 „ſchleſiſcher 37— , , böhmiſcher 37— , 
uckermärker 38 %, per Februar 37 % nom., Pa ar 97 K 
nom., April-Mai 37— ½ Ag bez, Mai-Juni 373,, 38 „ bez. 

Erbſen, Kochwaare 69 — 80 , Futterwaare 66—72 9% 

Rubol loco 10 % Br., pr. Februar u. Februar-März 10, NY, 9% 
bez., April⸗Mai 10%, Yo, ½ & bez., Mai-Juni 10% , September- 
Oktober 10% . 

Leinöl loco 12% . 

Spiritus loco ohne Faß 19%,, ½ 74 bez., pr. Februar und Fe⸗ 
bruar⸗März 1924, ½ % bez., April⸗Mai 20 ½% / bez., Mai-Juni 
201, 1½ Ag. bez., Juni⸗Juli 203 % As bez. 

Fonds- und Aktien- Boörſe. Auch heute war die Stimmung 
günſtig, ungeachtet die Anfangs abermals erhöhten Courſe Verkäufer an den 
Markt geführt und manche Realiſations⸗Verſuche veranlaßt hatten. Es gilt 
das namentlich für Frauzoſen und Lombarden, welche in den letzten Tagen 
vorzugsweiſe geſtiegen find. Die Verkäufer nahmen aber Abſtaud, bedeu⸗ 
tendere Konzeſſtonen zu machen; das Geſchäft blieb deshalb vorübergehend 
e entwickelte ſich aber jpäter zu bedeutend ſteigenden Courſen ſehr 
ebhaft. 


Roggenmehl Nr. 0 
uer, 


Wetter vom 10. Februar 1868, 

5 Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 0% R., Wind SW Danzig... 3, R., Wind W 
Brüffel 2, R., SSW | Königsberg —3, R., NW 
Trier ee. 1, R., S Memel —2, R., NW 
Köln 2, R., W. Riga - 2% R., SSW 
Muuſter .. 0% R., W Petersburg K. = 
Berlin 0 R., SW Moskau — R.,. — 
Stettin... 1, R., SB Im Norden: 

Suͤden: Chriſtianſ? — R. — 
Breslau.: 3. R., Wind W Stockholm —8, R, WSW 
Ratibor... —4% R. NW ] Haparanda—13, R, NW 
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Berliner Börſe vom 10. Februar. 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen.. Prioritäts-Obligationen, Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 

(Dividende pro 1866. Aachen⸗Düſſeldorf [4 8214 © Magdeb.⸗Wittenbd. 3 ] 67%, B Freiwillige Anleihe 41, 9514 bz [Badiſche Anleihe 1866/47 93%, © Disidende prez 1888 gf. 
Aachen⸗Maſtricgk 0 * 29 bz 2 ll. Em. 4 u do. 4 957% G taate- Anleihe 1859 5 1037 öz [Badiſche 35 fl.-Loofe — 291, bz Berliner Ka en⸗Ber. 12 4 159 © 
Altona-Kiel 94 124½ bi bo. III. Em. 4 75 8 33 1 1 2 15 Staatsanleihe 2 Fi 8 05 — 2 41 Bun . e 55 4 109% B 
Amſterdam⸗Rotterd. 4, 4 | 99%, bz J Aachen⸗Maſtricht 1 o. . 84% bz do. o. 4 | 89%, bz [ Bair. St.-Anl. 18 Inmmobil.⸗Geſ. 7 — 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 94 135 2 bz do. II. Em. 5 73 G ] do. com. I. II. 4 88 bz Staats⸗Schuldſcheine 310 831, bz [Braunſchw. Anl. 1866 5 101 B | Omnibus 575 5 — — 
Berlin⸗An alt 13½ 4 208 bz J Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 96 © | do. III. 486 8 Staats-Präm.-⸗Anl. 31,1157 b; Deſſauer Präm.-Anl. 31 961, B [Braunſchweig 0 4 96% 8 
Berlin⸗Görlitz gt. — 4 | 81% bz do. II. 4 95 ½ 8 | do. 5 = Kurheſſiſche Looſe — 15 B [Hamb. Pr. Ant, 1866| — 4270 B Bremen 8 (4 115% 6 

do. Stamm-Prior.| — 5 97½ G do. III. 31077 z Niederſchl. Zweigb. C. 5 100% 8 |Kur-R. u. Schuld 34) 78% ® Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47%, © [Coburg, Credit⸗ 4 4 70½ G 
Berlin-Hamburg 9 4 163 B do Lit. B. 3j 77 bz [Oberſchleſiſche A. 4| — 8 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz [Säcſiſche Anleihe 5 |105% © [Danzig 8 4 10 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192 bz do. IV. 41 92½% 8 do. B. 31 —. B do. 44| 95½ bz Schwediſche Looſe — 10%, B Darmſtadt, Credit- 4½ 4 85% bz 
Berlin⸗Stettin 8%,,4 136½ bz do. V. [44] 91% © do. C. 4 | 85V, B do. 31 78%, bz [Deſterr. Metalligues |5 | 50%, bz Zettel. 4 4 95% & 
Böhm. Weſtbahn 5 5 64 ½ bz do. VI. 41 89 8 do. D. 485% B. Borſenhaus-Anleihe 5 102 ½ bz | National-Anl. 5 | 574, bz Deſſau, Credit⸗ 0 %o 24,8 
Bresl.-Schw.-Freib. 9½%4 11183, bz || do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 | 83%, © | do. E. 31/48 © Kur. u. N. Pfandbr. 310 76%, b 1854er Looſe 4 9 ] Gas- 11 65 158 G 
Brieg⸗Neiſſe 5½490½ bz t do. do. II. 4 91 © | de. F. 41 94 © | do. neue 4 | 85%, & | Credit-Looſe |—| 741, . Landes- 740 8 
Löln⸗Minden 9¼ 4 135½ bz |} do. Dort.⸗Soeſt 14 | 82%, B] do. G6. 41 92 5 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 8 | 1880er Looſe 411 ½ o [Disconto-Commund. 4 109 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4701 — 0 — 3 3 II. 1 25 8 n - ai 1 an 4 55 8 . ne 8 7 6972.8 S e 5 1 10 

do. Stamm ⸗Prior. „bz Berlin⸗An 1 o. neue r 3 o. 4 bz er Sb.⸗A. 5 2 enf, Credit⸗ 

— Tr 90% B de. 41 9615 B [Rheinische 4 — © Pommerſche Pfandbr. 31, 761, bz [Italieniſche Anleihe 550 4444 b; Gera 7% fl 997% 8 
Galiz. Ludwigsb. 6½% 5 88 bz do. Lit. B. 41 96% B do. v. St. gar. 31 77% B do. neue 4 85% bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215) 85%, bz Gotha 5 4 897 8 
Löbau-Zittau — 14 43% bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90½ © do. III. Em. 58/6045 91% bz Poſenſche Pfandbr. 4 — ber do. 1864 engl. 5 87½ © Hannover 5½% [4 76 B 
ff... ß „ 
Magdeburg⸗Halberſt. erl.⸗P.⸗Magd. A. B. o. v. St. gar. 1 bz do. neue 3 o. 56 5. „bz [Hypoth. (O. ner — 5 
— ee 20 4 205 B do. C. 4855 B [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43 93% B ] Sächſiſche Pfandbr. 4 847% B [Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 64½ © Erſte Pr. Hypoth.⸗G. ds, . 2 

do. uu B. 7 4 555 10 Valin Ster 2 Em. 4 = 8 58 Ai II. = Schleſiſche „Panoor. 3 831, & Bart-DBl. 500 Fl. 5 755 8 Sönipöberg 400 PA 1m 9 
Meeburger  |8 141754 9 | do: Mama e r en 16° 0 u E 
Münſter-Hamm 4 489 C do. IV. Em. 4 94%, bz [Ruhrort-⸗Cref. K. O. 4 — 8 Weſtpreuß. Pfandbr. 1 3 77 bz 1 Magdeburg 5 90%½ 8 
. 4 r = - 8 40 955 6 9 — 1 82 - do. neue 1 82½ bz [Amſterdam kurz 143%, bz Meiningen, Credit⸗ 6 8% bi 

iederſchl. Zweigb. 6 3 | Eöln-Erefeld 891 o. 441 — do. neueſte — b do. 2 Mon. 143 bz [Minerva Bergw.⸗ 341 
Nordbahn, Fd. Wilh. 4% 4 | 76% 8 Coln⸗Minden 40 98 5 B Schleswigſche 41 92 G do. 0 410 90%, 65 Hamburg kurz 2 151% 95 Moldau, Credit. 0 20 N 9 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 [341185 bz do. II. Em. 5 102% B. Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 901, bz | do. 2 Mon. 2 1511, bz Norddeutſche 81% 118%, 

do. Lit. 2 - 25 si 14% bi 55 Be 1 Be 8 ze 15 5 22 = Pommerſche : 90½ bz 5 1 . Credit - 5 ah 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 44%, 0. Em. 3½ bz o. 2 — oſenſ 89 B [Paris 2 Mon. 8 bz [Phönix — 7 
888 5 5 7813 55 do. do. 41 93% bz [Südoſterr. Staatsb. 3 211 bz 528005 488% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 863, bz [Poſen 2 71a 98%, 6 
* 8 — 4 117% bz — N. Eu 1 Ba f 7 2 8 e Fe. 4 997 8 5 5 = 5 ae Fi 1 e eee 137, 1 daß 

do. Stamm⸗Prior. — — — o. . Em. 3% o. 1 ächſiſche 7 Augsburg on. itterſchaftl. Priv. 2 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30% bz Coſel⸗Oderb. uch 82% 8 do. IV. Em. 4 96% G ]Schleſiſche 4 90% bz Led gig 5 = 44 — r Roſtocker 7 us 2 

e \ II. Em. — ——— . f 95 * 1 us: 
en 12 470 41 90 5 8 ve W. En. 44 85 ½ bz 5 \ Gold und Papiergeld. ih 2 a. M. 2 M. 30 56 28 6 Schl ier Bankver. 775 113 8 
Südöſter. Bahnen 7145 | 97%, bz |Galiz. Ludwigsbahn 5 82 bz [Fr. Bln. m. R. 99%, & Dollars 112 G Goldkronen 9 10 bz [Petersburg 3 Wochen? 93%, bz Thüringen 4 4 64½ 
Thüringer 74 133% bz Lemberg⸗Czernow 5 68¼ bz | do. ohne R. 99% E Napoleons 5 1314 bz Gold p. Zollpf. 470 G] do. 3 Mon. 7 82 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 110% & 
Warſchau⸗Wien — 5 58½ bz Magdeb.-Halberſtadt 498 G [Oeſt. Ni öſt. W. 86% bz [Lonisb’or 112, oz Friedrichsd'or 113% C Warſchau 8 Tage 684% © [Weimar 4½% 485 bz 
do. 41 95% bz [Ruſſ. Bankn. 84% bz | Sovereigng 6 24%, bz Silber 29 25 bz [Bremen 8 Tage 34|111% bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter)! 7 4 101 ½ 3 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Mayer mit dem Regierungs- und 
Baurath Herrn Dieckhoff (Stettin — Breslau). — Frl. 
Franziska Teppich mit dem Kaufmann Herrn Herm. 
Tradelius (Anklam — Woldenberg). g 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Schröder (Stettin). 


Geſtorben: Rentier Albrecht [70 J.] (Cöslin). — Frau 
Wittwe Simon (Cösli 
[49 J.] (Cöslin). 


Todes⸗Anzeigen. 


— Schuhmachermſtr. Grau 


Nach langem ſchmerzhaften Leiden ſtarb geſtern 
Nacht 11 ½ Uhr unſere liebe Frau, Mutter und 
Schwiegermutter, Johanna Herrmann 
geborne Ahrberg in einem Alter von 58 Jah⸗ 
ren und 20 Tagen, was wir hiermit tief betrübt 
anzeigen. 
Frankfurt a. O., den 8. Februar 1868. 

Die Hinterbliebenen. 


Unſer Mitglied, der Hausvater im ſtädtiſchen Penſionat 
Kock, iſt den 9. d. Mis., Abends 8 Uhr, zu feinem 
Heilande in die ewige Ruhe eingegangen. Wir laden 
unſere Vereinsmitglieder und alle Freunde des Entſchlafe⸗ 
nen zur zahlreichen Leichenfolge hiermit ein. Die Beerdi⸗ 
gung findet Mittwoch, den 12. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerbauſe, Paradeplatz Nr. 50/51, aus ftatt. 


Der Vorſtand des Enthaltſamkeits⸗Vereins. 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der 1 Carl Klieh, Mitglied der 5. Comp. 
des patriot. Krieger - Vereins, iſt geftorben und ſoll am 
Dienſtag, den 11. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, zur Ruhe be⸗ 
ſtattet werden. 

Trauerhaus: Pladrinſtraße Nr. 11. ö 

Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden eriucht 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung 


In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ und Privat- 
Vermögen der Wittwe des Kaufmanns Friedrich Wil⸗ 
helm Ewald Pricelius, Albertine, geborene 
Schnieber, und des Kaufmanns Emil Theodor Al⸗ 
bert Schnieber, in Firma F. W. Pricelius zu 
Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 


auf den 14. Februar 1868, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaffe- 
nen Forderungen der Konlursgläubiger, ſoweit für bie 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
— ie: u Abſonderungsrecht in Auſpruch 

en wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſun 
über den Akkord — 1 atustafang 


Stettin, den 3. Februar 1868. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar — — 


einsius. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Reſtaura⸗ 
teurs Robert Emmerich zu Anklam iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin 

auf den 2. März 1868, Vormittags 

10% Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle gehen ober vorläufig zugelaffe> 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für Die- 


ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Tbeilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Alkord berechtigen. 

Anklam, den 1. Februar 1868. 


Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Ludewig. 


Stettin, den 6. Februar 1868. 
Vermiethung der Böden im 
Sellhauſe I. 


Die zur Getreidelagerung geeigneten Böden des Sell⸗ 
baufes I. am Pladrin und der Sellhausſtraße, ſollen vom 
2. Juli d. J. ab auf 3 Jahre öffentlich meistbietend 
vermiethet werden. 5 

Das Ausgebot erfolgt in dreifacher Weiſe: 

1. für jeden der 6 Böden, in beiden Etagen, einzeln; 
2. für je 3 Die: einer Etage zuſammen; 

endlich: 
3. für alle 6 Böden zuſammen, 
und behalten ſich die ſtädtiſchen Behörden die Beſtimmung 
vor, welcher Vermiethungsweiſe ſie den Vorzug geben 
wollen. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


3 den 21. Februar d. J. 
orgens 11½ Uhr, 

im ehemaligen Stadtverordneten⸗Lokale, Mönchenſtraße 23, 
eine Treppe hoch, vor dem Stadtrathe Hempel, ein 
Termin an, zu welchem wir Miether hiermit beſtens 


einladen. 
Die Deconomie-Deputation. 
Stettin, den, 3. Febrnar 1868. 


Vermiethung eines Gartengrundſtücks. 


Das in der Unterwiek Nr. 50, nahe der Grabower 
Chauſſee belegene, der Stadt Stettin gehörende ehemalige 
Ludwig'ſche Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhaufe 
mit: 5 Stuben, 2 Kammern, Küche ꝛc. und einem kleinen 
Garten, ſoll 


Dienſtag, den 18. Februar d. J., 
Morgens 11 Uhr, 


im ehemaligen Stadtverordneten⸗Saale, Mönchenſtr. 23, 
1 Treppe hoch, öffentlich meiſtbietend zur Nutzung 
als Sommerwohnung vom 1. April bis 1. Oktober 
1868 vermiethet werden, und laden wir Bieter hiermit 
beſtens ein. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Königlichen Bauhofe zu Bredow iſt die Stelle 
eines Bau- und Materialien-Wächters gegen 15 Thaler 
monatliche Löh nung nebſt freier Wohnung zu beſetzen. 

Geeignete verforgungsberechtigte Diilitair = Invaliden, 
welche auf die Stelle reflektiren, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Papiere bis zum 15. d. M. im Bureau 
des Unt rzeichneten — Königliches Schloß, Eingang vom 
Münzhofe — melden. . 

Bemerkt wird hierbei ausdrücklich, daß die Anſtellung 
nur auf Kündigung erfolgt und mit derſelben ein Anſpruch 
auf Penſion nicht verbunden iſt. 

Stettin, den 1. Februar 1868. 


Der Waſſ erbau⸗Inſpektor 


Degner. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 26. Februar er., Mittags von 12 Uhr 
ab, ſollen im Kruge zu Mühlenbeck aus hieſiger Königlichen 
Forſt, Schutzbezirk Buchenhain, Jagen 4, 11, 12, 15, 16 
— Mühlenbeck Jagen 30, 36, 37, Buchholz Jagen Al, 
52, ca. 150 Stück Buchen Rundhölzer und ca. 30 Klafter 
Buchen ⸗Nutzholz von 3“ Klobenlänge, worunter in den 
Jagen 16, 41 u. 52 mehrere Kieiftüde und in den Jagen 
30, 37, 40 u. 52 mehrere Weiß buchen Nutzenden, ſowie 
aus dem Schutzbezirk Buchholz. Jagen 70 d., ca. 30 Stück 
meiſt ſtarke Kiefern Bau- und Schneidehölzer öffentlich 
verſteigert werden. 

Mühlenbeck, den 3. Februar 1868. 


Der Oberförſter 


Gene. 


— 


Stettin, den 3. Februar 1868. 


Holzverkauf aus dem Reviere Armenheide. 


Am Montag, den 17. Februar d. J., Mor⸗ 
gens 10 Uhr, ſollen im Geſchäftslokale der unterzeichneten 
Deputation, Neue Königsſtraße Nr. 8, parterre, hierſelbſt, 
aus dem Einſchlage des Jahres 1867/68 folgende Brenn⸗ 
hoͤlzer: 


1. Buchen: 2% Klafter Kloben, 
% Knüppel, 
3 5 Stubben, 
2. Ellern: 9 Kloben, 
12 Knüppel, 
Reiſerholz, 
3. Kiefern: 70% Kloben, 
33% Knüppel, 
11 «- MReifer und 
178%, Stubben 


öffentlich meiſtbietend, in Looſen von 2 bis 4 Klaftern, 
gegen baare Bezahlung verkauft werden und laden wir 
Käufer hiermit beſtens ein. 
Die Johanniskloſter⸗Deputation. 
llempel. 


Bekanntmachung. 


Zur Unterhaltung der Kunſtſtraße von Stettin bis 
Gollnow ſind pro 1868 erforderlich: 
I. für die Strecke Stettin⸗Damm: 
37 Schachtruthen Kopfſteine, 
70 do. Pflaſterkies, 
196 do. Kies zum Sommerwege; 
II. für die Strecke Damm⸗Gollnow: 
12 Schachtruthen Kopſſteine, 
67 do. Chauſſirungsſteine, 
74 d. Kies zum Sommerwege. 
Die Anlieferung dieſer Materialien ſoll im Wege der 
offentlichen Ansbietung vergeben werden, wozu auf: 
Freitag, den 14. d. M., Vormittags 
10 Uhr, 
in Hornskrug Termin anſteht, in welchem auch die nähe⸗ 


ren Bedingungen werden bekannt gemacht werden. 
Stettiu, den 4. Februar 1868. 


Drr Waſſerbau⸗Inſpektor 


Degner. 
Stettin, den 18. Januar 1868. 
Verpachtung der Güter Armenheide und 
Johannishoff. 


Die uns gehörenden Güter Armenheide und Jo⸗ 
hannishoff, im Randow'ſchen Kreiſe, 2 Meilen don 
Stettin, zwiſchen der Stettin Paſewalker und der neu, in 
der Richtung auf Ueckermünde, von bier zu erbauenden 
Kreis-Chauſſee belegen, bisher einzeln verpachtet, wer- 
den Johannis 1868 pachtfrei und ſellen von dieſem 
Zeitpunkte ab, zuſammen entweder auf 12 oder 18 
Jahre, indeß ohne Iuventarium und nur mit der vor⸗ 
handenen Aueſaat verſehen, öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. 2 

Zu Armenheide gehören 427 Mg. 161 Qu.⸗Ruthen 
Acker und 504 Mg. 140 Qu.⸗Ruthen Land⸗Wieſen, wäh⸗ 
rend Johannishoff mißt: 425 Mg. 84 Qu.⸗Ruthen Acker 
und 370 Mg. 54 Qu.⸗Rutpen Land⸗Wieſen. 

Beide Güter eignen fi, wegen des ſehr günſtigen 
Wieſenverhältniſſes, vorzugsweiſe zum Betriebe größerer 
Molkenwirthſchaften. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


. den 24. Februar d. J., 

Norgens 11 Uhr, 

in unſerem Geſchaftslokale, Königsſtraße Nr. 8 bierſelbſt, 

ein Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein⸗ 

laden, 
1; 


daß jeder Bieter im Termine ſelbſt eine Bietungs⸗ 
Kaution von 1200 Thlr. baar oder in depoſital⸗ 
mäßig ſicheren Papieren zu beſtellen hat; 

daß eine Auswahl unter den 3 beſten Bietern vor⸗ 
behalten bleibt; und 

daß das Gut Armenbeide ſogleich übernommen wer⸗ 
den kann, der neue Pächter ſomit noch die Frühjahrs⸗ 
beſtellung ſelbſt bewirken kann. 


Die Johannis kloſter⸗Deputation. 
4 Hempel. 


2. 
3. 


Jacobi⸗Kirchſpiel⸗Verein gegen 
die Bettelci. 


Nicht ohne Zagen richten wir diesmal an unſere ge⸗ 
ehrten Kirchſpielgenoſſen die Bitte, auch für das laufende 
Jahr unſerem Vereine nicht blos die bisherigen Beiträge 
zuzuwenden, ſonderu dieſelben womöglich noch zu erhöhen. 
Bei unſerer vorjährigen Bitte konnten wir mit einer ge⸗ 
wiſſen Befriedigung darauf hinweiſen, daß das Unweſen 
der Bettelei in unſerer Stadt ſich merklich vermindert 
habe; heute dagegen müſſen wir den begründeten Vorwurf 
hinnebmen, daß die Vereinskarten durchaus keinen wirk⸗ 
ſamen Schutz mehr gegen das bis zum Uebermaß geftei- 
gerte Betteln gewähre. — Aber jene Schaaren von ver⸗ 
kümmerten Bettlern, welche ſeit Beginn des Winters in 
die Stadt firömten, gehören überwiegend den Ortſchaften 
Bredow und Kupfermühl an, für welchen letzteren 
Bezirk unſer Verein ſchon ſeit März 1866 eine fortlau⸗ 
fende Beihülfe zur Abwehr der Bettelei bewilligt batte; 
die mehr als 150 in unſerm Vereinsbezirk wohnenden 
Armen dagegen, welche wir regelmäßig mit durchſchnittlich 
90 Thlr. monatlich unterſtützen konnten, haben mit weni⸗ 
gen Ausnahmen auch in dieſer Zeit der Noth ihr Ver⸗ 
ſprechen gehalten und nicht gebettelt. Und doch leiden 
auch ſie ſchwer von der Theuerung und Strenge des Win⸗ 
ters, und wir beklagen es tief, daß wir ihnen jetzt nicht 
doppelte Gaben gewähren können. 

Was nun jetzt vorübergehend für Bredow, 
Kupfermühl ꝛc. durch die Liebesthäthigkeit unſerer Mit⸗ 
bürger eingerichtet iſt, um der außerordentlichen Noth 
dieſes Winters nach Kräften zu ſieuern, „daß eigens dazu 
beſtimmte Männer gewiſſenbaft die Lage der Unterſtützung 
Suchenden prüfen und helfend eingreifen“ — das hat 
unſer Verein ſeit mehreren Jahren in ſeinem Bezirke 
als etwas Dauerndes zur Ergänzung der communalen 
Armenpflege erſtrebt und will dadurch zugleich dem Un⸗ 
weſen der Bettelei mit aller Kraft entgegentreten. Wenn 
jetzt außergewöhnliche Umſtände ſcheindar die Erfolgs 
loſigkeit unſeres Strebeus darlegen, ſo fürchten wir doch 
nicht, deshalb die Theilnahme unſerer Mitbürger für die 
Sache ſelber ſchwinden zu ſehen. Gewiß wäre es bis vor 
Kurzem oft eine unnatürliche Härte geweſen, „den Bettler 
an den Armenpfleger feines Wohnbezirles zu ver⸗ 
weiſen“ — zumal ein hungerndes und halberfrorenes 
Kind. Aber mit Gottes Hilfe werden wir durch die 
Opferwilligkeit, welche ſich jetzt ſo reichlich entfaltet hat, 
bald wieder dahin gelangen, daß wir ohne Bedenken 
jeden ortsangehörigen Bettler, deſſen Lage wir nicht 
ſelber unterſuchen können, zu dem damit beauftragten 
Pfleger jhiden dürfen. Wir brauchen dann wenigſteus 
nicht zu fürchten, daß mit unſerer Liebesgabe ſchnoͤder 
Mißbrauch getrieben werde. — So ditten wir denn wie⸗ 
derholt und dringend unſere Kirchſpielsgenoſſen, durch ihre 
Gaben unſere Sache fordern zu wollen; auch unſere 
Pfleglinge find, und zwar dauernd, des Mitleids drin⸗ 
gend bedürftig! Unſer Vereinsbote Bessel ift damit 
beauftragt, die betreſſenden Liſten umherzutragen; auch iſt 
der Schatzmeiſter unſeres Vereins, Herr Stadtrath 
moppe, bereit, Beiträge für denſelben in Empfang 

nehmen. 


E Poublicität! D 


Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: Schnellig · 
keit — Erſparniß von Porto und Speſen, ſowie 8 
eigener Mühwaltung — Gratisbeläge — Rabatt 8 
bei größeren Aufträgen — Diseretion. 121 
er. Special⸗Contracte mit beſonders 3 
günſtigen Bedingungen bei Uebertra⸗ 
gung des geſammten Juſertionsweſens. 


Sachse & Co, in Leipzig. 


Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 


anco und gratis 


Filialhandlungen vorläufig in: 


Bern und Stuttgart. 


our ue osuval Luz 


Inſertionskalender fr 


E Aunahme von Juſeraten für die 
Allgemeinen Anzeigen der „Garten⸗ 
laube“. Auflage 230,000 Exemplare. 


r f . 


8 — N 5 „Zum herobieſetzen Preiſe 


‚Germania. Zr 
Lebens=Berficherungs=Atien= Sefellihaft in Stettin. | 


v. d. Thür. Beſtellungen werden erbeten Kloſterſtraße 6. 
Grund⸗Capital: 


W. I inder mann. 

* - un 50 = 

Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. Emser, Vichy- ud Soda 
Im Monat Januar ſind eingegangen: 


Pastillen 
2043 Anträge über 


von Dr. Otto Schür, ofleriren in einzelnen Schachteln 
W. Mayer, 


Thlr. 1,279,919. Apotheke in der Réifschlägerstr. 6. 


i . J. Schwerdtifeger. 

e ee ee eee 
* * * . . * * . . . * * ’ ’ . uart 

Bis 31. December 1866 bezahlte Verfiherungss Summe - 1,559,202. Apotheke in de Nouktadt 


A. Meyer, 
Apotheke gr. Lastadie 56, 
Th. Friederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 
C. Wilm, 
Apotheke in Grabow. 


Stettin, den 8. Februar 1868. 
Die Direction. 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capi taal. 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
Reſerve⸗Fond ?: :::: 5, Br 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1865: . 815,052 = 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: . 431,359,526 
Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
geſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld-Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen— 
ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. f 

Bei Gebäude-Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 

Proſpecte und Antrags-Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Banfgeſchüft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


— —¼-— 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem 
Lande, im Anschluss an das Pädagogium 
Ostrouo bei Filehne. 


Zwei Vorzüge haben der Militair-Vorbildungs-Anstalt auf Ostrowo die allgemeine Theil- 
name zugewendet und Eleven von nah und fern zugeführt: erstens, dass sie auf dem Lande 
liegt, somit Garantie gegen Verirrungen bietet, denen junge Männer gerade dieses Alters in 
grösseren Städten leicht zum Opfer fallen; und zweitens, dass sie sich, wiewohl in eigener 
Organisation, an das Lehrwesen einer grossen, seit fast 20 Jahren bewährten Anstalt anschliesst, 
somit eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung, fern von jeder verflachenden Abrichtung, 

ewährleistet. Den unverrückbaren Instituts-Einrichtungen und Normen, dem festgeordneten 
emeinschaftsleben, der durchgreifenden Controle gegenüber kann die Willkür und Laune, 
der Egoismus und die Fahrlässigkeit des Einzelnen sich nicht geltend machen, vielmehr 
werden alle Eleven in dem bestimmt ausgeprägten Instituts-Rahmen sicher ihrem Ziele zuge- 
führt. Zum Eintritt in diese Curse gehören Tertianer- event. Secundaner-Kenntnisse. Pension 
100 Thlr. quart. Gedruckte Prospecte gratis, 
Dr. Beheim-Schwarzbach, Director paedagogii. 


II. Sala, 
Apotheke in Grünhof. 


Roßmarkt Nr. 18/19 
Ausverkauf 


der zur W. Gimborn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meffing⸗Waaren. 
A. Raeschle, als Verwalter. 


nu 
Nr 


Einen neuen Transport 


Astrach. Perl-Caviar 


im schöner grosskörniger und leicht 
gesalzener Winterwaare empfing ich 
sorben, und empfehle denselben; wie 
auch: 
frische Holsteiner Austern, 
frische fette böhm. Fasanen, 
Strasshurger Gänseleber-Pasteten 
Hamburger Rauehfleisch, 
Ernaunschw. Cervelat- und 
«öttlinger Trütlelileberwurst, 
Fromege de Brie. Roquefort, 
Neusehateller, Edammer u. engl. 
Chester. 

Ferner: Frisehen Algier-Blumen- 
Kohl, Ital. Maeronen, eingemachte 
frisehe franz. Gemüse, als: Schooten, 
Bohnen, Carotten, Stangen- und 
Brechspargel. Alle Sorten Compoi- 
Früchte, Fruchtsäfte and Frucht- 
gelees hierdurch anzelegentlichst. 


L. T. LL anrtisch, 
Schuhstrasse 29, 
vormals J. F. Krösing. 


Bei Erihäpfunasziitänden nach 
schwerer Krankheit, befonders aber 
fir die Geſündheitspflege der 
Kinder 


bewährt ſich der aus einer einzigen Traubengattung ge⸗ 
kelterte Lubowsky'ſche medieiniſche Tokayer Stärkungswein 
— Vinum Hungaricum Tokayense — 


weleher in Stettin 
nur allein aus der Handlung der Herren Kranke 
& Lalol und der Apotheke des Herrn Mar- 
quardt ächt zu haben iſt. Die Originalflaſchen zu 
1½ &, halbe Flaſchen zu 22 ½ Gr, Flacons à 7½ S, 
ragen das Etiquet: KLubowsky’s mediein. 
Tokayer Essenz und den Firmaſiegel: Julius 
Lubowsly & Co. Berlin, unter ärztlicher Gebrauchsanwei— 
ſung. Von dem eiſenhaltigen rothen ungariſchen Ausbruch 
à Fl. 1 % und andere Tokayer Weine & Fl. 25. r. 
befindet ſich ebenfalls die Niederlage bei den Herren 
Franke & Laloi in Stettin, Breiteſtraße Nr. 29. 


Ich empfehle mich zur billigſten und prompteſten 
Lieferung ſämmtlicher 


Staßfurter und Schönebecker 
Salze. 


Referenz „ Königl. Salz⸗Amt hier. 
bnebeck, im Januar 1868. 


Dr. B. Schmaltz. 


Im Sarg⸗Magazin große Domftrafie 18 
gm gekehlte ee 8 Re an, m 
efeblte 6 %, Hohlkeh lſärge 4 % 15 Gr 
kinderſärge 25 Gr I. Schilde. 


— U— 


Künſtliche Zähne ung Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamma Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 
—— . ͤů ͤ3K—ßÄ«—t— . ·«*kxxXxÄXͤ 44444 


Kämme aller Art, f 
11 Kleider-, Sammet, Jaſchen⸗, Kopf», Zahn⸗ 
Bürſten: und Nagelbürſten, euipfteblk 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
— nn — — ́1ᷣ— — 


Dr. Pattiſon's 


Gichtwatie 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopfe, Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
Ju Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 8 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 
— ͤñ K — ⁴ß̃ 


Pianinos 
in Poliſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmiliche 
Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 
F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuhſtraße Nr. 4. 


Moritz Sessel: 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
5 Möbe von den neueſten, geſchmackpollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
in Nufbaum-, Mahagoni⸗, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


Trumeaux u. Spiegel un der aden Seal 


mit den feinſten Cryſtallgläſern, 


2 von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
Sophas teſten Bezügen, 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


[I] 2 ® 
2 Laubsäge- Arbeiten 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 143zölligen Laub- 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen zun yerkisen an bu 5 2; 


\ ganz vollſtändig mit Laubſägebügel“ 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6%, . 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 H ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detai 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mein Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſehäft an die Herren Gädke & Tellbüscher käuflich 
überlaſſen habe, für das mir geſchenkte Vertrauen verbindlichſt dankend, bitte daſſelbe 
auf meine Herren Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. a 

Stettin. den 1. Februar 1868. 


J. G. Hirt, fl. Domſtraße 10. 
Bezugnehmend auf obige Annonce des Herrn J. G. Hirt erlauben wir 
uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir das von demſelben geführte Geſchäft mit dem 
beutigen Tage übernommen haben, und uuter der Firma Gädke & Tell- 
hüscher mit erneuten Kräften fortführen werden. 
Durch ſtrenge Solidität und geſtützt auf genaue Sachkenntniß werden wir 
bemüht ſein, uns die Gunſt und das Vertrauen des uns beehrenden Publikums zu 


erwerben und bitten, das der alten Firma geſchenkte Vertrauen auf uns übertragen 
zu wollen. 


Stettin, den 1. Februar 1868. 


> 
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2. Hochachtungsvoll 8 
Gädke & Tellbüscher, 
kleine Domſtraße Nr. 10. 


A. Toepfer, 


EN Hof-Lieferant, 


I. Lager: 
9 Schulzen- u. Königsſtr.⸗ 
2 Ecke 


empfiehlt ſein aufs Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirtes 


Magazin 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Vollſtändige Preisbucher gratis. 


Die in dem Tiſchler⸗Möbelmagazin, 
Breiteſtraße Nr. 7, zu der Tapezier 
Wen dt'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Polſter-Möbelwaaren, als: Sopha's, 
Fauteuils und Großſtühle, ſollen 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
werden. 

Der Verwalter. 


Ein Trumeaux oder großer Spiegel wird gekauft von 
W. Spindler, Breiteſtraße 32. 


IX 1 a R x 
Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 

pfiehlt ſich 5 
» E. Scheidemantel, 
Stettin, Rofengarten Nr. 48. 3 Er 

Ein thätiger umſichtiger Agent in Leipzig, mit beften 
Referenzen, wünſcht noch einige Firmen zu vertreten. 

Adreſſen unter der Chiffre A. 4 durch dos Annoncen- 
Bureau des Herrn Eugen Fort in Leipzig erbeten. 

Der Unterzeichnete beſorgt zu mäßigen Bedingungen 
die Anſchaffung gekündigter Hypotheken Capitalien, auf 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und ertheilt hierüber 
Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunft. 

II. Bombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


Beſte Huſumer Auſtern 


vorzüglicher Qualität, empfaſſze wöchentlich mehrere Zu⸗ 
ſendungen un» empfeble dieſelben in und außer dem Haufe. 
F. Hübke, Ostender Keller. 


Agostons Zauber-Salon 


im Schützenhausgarten. 
Heute Dienftag, den 11. Februar 1868: 


este Vorſtellung 


aus dem Gebiete der modernen Salon-Magie, Phyſik und 
Illuſion, mit ganz neuem Programm. 
Agoſton auf der Entenjagd, der Meta- 
mon phoſenſchrank, Geiſter-Erſcheinungen u. 
HKalospinthechromokrene. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Billets ſind vorher in den Buchhandlungen der Herren 
Prütz & Mauri, Dannenberg & Dühr 
und an der Kaffe von 11—1 Uhr zu haben. 


Circus Werner 
in der Poſt'ſchen Reitbahn, Frauenſtr. 7. 


Heute Dienſtag, den 11. Februar. 
Bei herabgeſetzten Preiſen. 


Benefiz⸗Vorſtellung 


der Herren Toms und Williams, 
unter Mitwirkung der Miß 
HKatharine Stafford-Belling 
vom Drurylane-Theater zu London, 
und des Premier⸗Athleten Herrn 
Jean ‚Dupuis. 
n, 2. a „, 3. J 1 
2 Aten 675 lh fang 750 5 = 
Morgen Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
A. Werner, Direktor. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 11. Februar. 
Zum Benefiz für Herrn Wagner. 


Lügenmäulchen und Wahrheits⸗ 
mündchen. 
Eine Komödie für große und kleine Kinder in 3 Bildern 
g von C. A. Görner. 
Die luſtigen Weiber von Windſor. 
Komifch⸗-phantaſtiſche Oper in 3 Akten von Nicolai. 


Vermiethungen. 


Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. 


Roßmarkt 4 it cin Laden z. verm. 


Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. März zu vermiethen. 

Der. Ein Theiluehmer zu einer freundlich 
möblirten Stube wird gefucht, Das Nähere 
Dampfſchiffbollwerk Nr. J, Gef ache 1 Treppe. 


